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(54) Durchbiegungseinstellwalze

(57) Eine Durchbiegungseinstellwalze mit Mantel-
hub besitzt einen Mantel (1), der über eine hydrostati-
sche Stützeinrichtung drehbar auf einem drehfest
gehaltenen Träger (5) abgestützt ist. An den Walzenen-
den ist zwischen Mantel (1) und Träger (5) eine Radial-
dichtung und eine Axialdichtung vorgesehen. Ein
Ringkörper (26) ist in einer mit dem einen Teil (Mantel
oder Träger) verbundenen Ringnut (19) radial ver-
schiebbar angeordnet. Er trägt an seiner der Atmo-
sphäre (8) benachbarten Stirnseite eine Axialdichtlippe
(33), die an der einen Seitenwand der Ringnut (19)
anliegt. Er trägt an einem Umfang eine Radialdichtlippe
(28), die an einer mit dem anderen Teil verbundenen
zylindrischen Dichtfläche (31) anliegt. Die Ringnut (19)
ist für einen Hub von mindestens 20 mm ausgelegt.
Dies ergibt eine einfach aufgebaute und geringen Platz
erfordernde Dichtanordnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Durchbie-
gungseinstellwalze mit Mantelhub, deren Mantel über
eine hydrostatische Stützeinrichtung drehbar auf einen
drehfest gehaltenen Träger abgestützt ist, wobei an den
Walzenenden zwischen Mantel und Träger eine Radial-
dichtung und eine Axialdichtung vorgesehen ist.
[0002] Eine solche Durchbiegungseinstellwalze ist
beispielsweise aus DE 31 19 387 C2 bekannt. Der Auf-
bau der Dichtungsanordnung ist kompliziert, weil
sowohl die Axialdichtung als auch die Radialdichtung
trotz einer wegen des Mantelhubs erheblichen Radial-
bewegung des Mantels relativ zum Träger ihre Funktion
erfüllen müssen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Durchbiegungseinstellwalze der eingangs
beschriebenen Art die Dichtungsanordnung zu verein-
fachen und platzsparender auszugestalten.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß ein Ringkörper in einer mit dem einen Teil
(Mantel oder Träger) verbundenen Ringnut radial ver-
schiebbar angeordnet ist, an seiner der Atmosphäre
benachbarten Stirnseite eine Axialdichtlippe, die an der
einen Seitenwand der Ringnut anliegt, trägt und an
einem Umfang eine Radialdichtlippe, die an einer mit
dem anderen Teil verbundenen und daher relativ zu ihr
rotierenden, zylindrischen Dichtfläche anliegt, trägt,
wobei die Ringnut für einen Hub von mindestens 20 mm
ausgelegt ist.
[0005] Dadurch, daß das die Axialdichtung bewir-
kende Element und das die Radialdichtung bewirkende
Element gemeinsam von einem Ringkörper getragen
werden, der seinerseits durch Verschieben in der Ring-
nut jede Radialbewegung zwischen Mantel und Träger
auszugleichen vermag, erhält man einen sehr einfa-
chen Aufbau der Dichtungsanordnung. Auch der Platz-
bedarf ist gering. Die Dichtungsanordnung ist für mit
Mantelhub ausgestattete Durchbiegungseinstellwalzen
aller üblichen Größen geeignet, denn es kommen auch
Ringnuthübe von mehr als 20 mm, beispielsweise 30,
35 und mehr mm in Betracht.
[0006] Günstig ist es, daß die Ringnut mit dem Träger
und die zylindrische Dichtfläche mit dem Mantel verbun-
den ist. Bei diesem Aufbau nimmt die Ringnut und der
Ringkörper nicht an der Drehung des Mantels teil.
Daher braucht die zugehörige Masse auch nicht
beschleunigt und verzögert zu werden.
[0007] Besonders empfehlenswert ist es, daß sich die
Radialdichtlippe am äußeren Umfang des Ringkörpers
und die Ringnut nahe dem Träger befindet. Auf diese
Weise kann der Dichtungsanordnung ein bisher uner-
reicht kleiner Durchmesser gegeben werden.
[0008] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist
dafür gesorgt, daß die der Atmosphäre benachbarte
Seitenwand der Ringnut radial über die andere Seiten-
wand der Ringnut übersteht und neben der zylindri-
schen Dichtfläche ein Rücksprung zur Aufnahme des

überstehenden Teils vorgesehen ist. Bei dieser Kon-
struktion ergibt sich die größtmögliche Abstützung des
Ringkörpers an der der Atmosphäre benachbarten Sei-
tenwand der Ringnut, so daß Kräfte, die aufgrund eines
im Inneren des Mantels vorhandenen Drucks auf den
Ringkörper ausgeübt werden, gut aufgenommen wer-
den können.

[0009] Vorzugsweise ist die Ringnut durch zwei Ring-
platten und einen dazwischen angeordneten Abstands-
ring gebildet. Eine solche Anordnung ist funktionssicher
und auch für Ringnuten mit großem Durchmesser
anwendbar. Der dreiteilige Aufbau der Ringnut erlaubt
auch ein einfaches Einfügen des Ringkörpers in die
Ringnut.
[0010] Des weiteren empfiehlt es sich, daß der Ring-
körper durch eine Drehmomentstütze gegen Drehung
relativ zur Ringnut gesichert ist. Eine solche Drehmo-
mentstütze kann beispielsweise durch einen radialen
Stift gebildet werden, der in eine Bohrung des Ringkör-
pers und eine Bohrung im Ringnutengrund eingesetzt
ist.
[0011] Günstig ist es ferner, daß der Ringkörper durch
einen Metallring versteift ist. Da der Ringkörper in sich
steif ist, folgt er jeder Radialbewegung, die der Mantel
relativ zum Träger vollführt.
[0012] Insbesondere kann der Metallring durch ein
Stahlband gebildet sein, das an dem von der Radial-
dichtlippe freien Umfang des Ringkörpers anliegt. An
diesen Umfang ergibt sich die größtmögliche Angriffs-
fläche zwischen Stahlband und Ringkörper. In der
Regel bedarf es keiner zusätzlichen Befestigungsmaß-
nahmen.
[0013] Von Vorteil ist es auch, daß der Ringkörper
neben der Radialdichtlippe einen mit Durchbrüchen ver-
sehenen Stützflansch trägt. Der Stützflansch gibt dem
Ringkörper eine definierte Lage relativ zur zylindrischen
Dichtfläche. Daher erhält man eine definierte Verfor-
mung der Radialdichtlippe.
[0014] Vorzugsweise ist zumindest eine Dichtlippe
einstückig mit dem Ringkörper gebildet. Dies gilt ins-
besondere, wenn der Ringkörper aus Kunststoff, wie
Polytetrafluoräthylen, besteht.
[0015] Die Erfindung nachstehend anhand in der
Zeichnung dargestellter bevorzugter Ausführungsbei-
spiele näher beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 einen Teilschnitt durch das Ende einer
Durchbiegungseinstellwalze gemäß der
Erfindung,

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung der Dichtungs-
anordnung und

Fig. 3 in einem Schnitt ähnlich Fig. 1 ein zweites
Ausführungsbeispiel.

[0016] Bei der Durchbiegungseinstellwalze der Fig. 1
und 2 ist ein Walzenmantel 1 über ein Wälzlager 2 auf
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einem Führungselement 3 gelagert, das auf parallelen
Führungsflächen 4 an einem drehfest gelagerten Träger
5 radial verschiebbar ist. Der Mantel 1 kann daher ins-
gesamt einen Hub, den sogenannten Mantelhub, durch-
führen. Nicht veranschaulicht ist es, daß über die Länge
des Walzenmantels 1 hydrostatische Stützelemente
oder andere Durchbiegungseinstellelemente vorgese-
hen sind, die den Mantel 1 belasten und ihm die
gewünschte Durchbiegung verleihen.

[0017] Im Innenraum 6, also im Raum innerhalb des
Mantels 1 und in den nach außen anschließenden Räu-
men, befindet sich daher eine Hydraulikflüssigkeit, ins-
besondere Öl, die unter einem gewissen Druck, in der
Regel nur wenig über dem atmosphärischen Druck,
steht. Eine Dichtungsanordnung 7 sorgt dafür, daß
keine Druckflüssigkeit aus dem Innenraum 6 zur Atmo-
sphäre 8 hin austritt. Zu diesem Zweck ist am Mantel 1
mittels Schrauben 9 eine Abdeckung 10 befestigt, die
einen inneren Zylinderring 11 und einen äußeren Zylin-
derring 12 aufweist. Mit Hilfe von Schrauben 13 ist am
Träger 5 ein Flansch 14 befestigt, der einen inneren
Zylinderring 15 und einen äußeren Zylinderring 16 auf-
weist. Am inneren Zylinderring 11 der Abdeckung 10 ist
mit Schrauben 17 ein innerer Stützring 18 der Dichtring-
anordnung 7 befestigt. An inneren Zylinderring 15 des
Flansches 14 ist eine Ringnut 19 befestigt. Der Aufbau
der Dichtungsanordnung 7 wird nachstehend in Verbin-
dung mit Fig. 2 näher erläutert. Außer dieser Dichtungs-
anordnung 7 sind noch elastische Dichtringe als
Festdichtungen vorgesehen, wie dies beispielsweise
bei den Dichtringen 20 und 21 gezeigt ist.
[0018] Die Ringnut 19 der Dichtungsanordnung 7 wird
durch zwei Ringplatten 22 und 23 sowie einen
Abstandsring 24 gebildet, die durch angedeutete
Schrauben 25 am inneren Zylinder 15 befestigt sind. In
der Ringnut 19 ist ein Ringkörper 26 radial verschiebbar
und durch eine Drehmomentstütze 27 in der Form eines
radial verlaufenden Stiftes, der in Bohrungen des Ring-
körpers 26 und des Abstandsringes 24 eingreift, gegen
Drehung gesichert. Der Ringkörper 26 trägt am inneren
Umfang eine Radialdichtlippe 28 und, ihr vorgeschaltet,
einen mit Druchbrüchen 29 versehenen Stützflansch
30. Die Radialdichtlippe 28 liegt an einer zylindrischen
Dichtfläche 31 an, die eine Verschleißschutzbeschich-
tung trägt. In einer Aussparung 32 des Ringkörpers 26
ist eine Axialdichtlippe 33 vorgesehen, die an der der
Atmosphäre benachbarten Seitenwand 34 anliegt. Die
Lippen 28 und 33 sind einstückig mit dem Ringkörper
26 ausgebildet, der aus einem Kunststoff, beispiels-
weise Polytetrafluoräthylen besteht. Die Lippen werden
zusätzlich durch den Flüssigkeitsdruck an die Gegenflä-
che gedrückt und können noch durch eine Feder bela-
stet sein. Am Außenumfang befindet sich ein Metallring
35 in der Form eines Stahlbandringes, der den Ringkör-
per 26 versteift.
[0019] Beim Zusammenbau wird zunächst die Abdek-
kung 10 am Mantel 1 und dann der Stützring 18 an der
Abdeckung 10 befestigt. Dann wird in einer Vormontage

die Ringplatte 22, der Abstandsring 24 und, nachdem
der Ringkörper 26 eingelegt ist, die Ringplatte 23 am
Zylinderring 15 befestigt. Dann wird der Flansch 14 an
Ort und Stelle geschoben, wobei die Radialdichtungs-
lippe 28 mit der zylindrischen Dichtfläche 31 in Eingriff
kommt.

[0020] Im Betrieb bleibt die Zuordnung von Ringkör-
per 26 und zylindrischer Dichtfläche 31 erhalten, auch
wenn der Mantel 1 radial zum Träger 5 verschoben wird.
Denn diese Bewegung führt lediglich zu einer Radial-
verschiebung des Ringkörpers 26.
[0021] Bei der Ausführungsform nach Fig. 3 werden
für entsprechende Teile um 100 erhöhte Bezugszeichen
verwendet. Bei dieser Konstruktion befindet sich die
Ringnut 119 nahe am Träger 105. Es genügt, wenn die
Abdeckung 110 einen einzigen Zylinderring 111 besitzt.
Insofern ist die radiale Erstreckung sehr gering. Außer-
dem steht die Ringplatte 122 mit ihrem Teil 136 radial
über die Ringplatte 123 über. Der Ringkörper 126 findet
daher über seine gesamte Länge Abstützung an der der
Atmosphäre benachbarten Seitenwand der Ringnut
119. Zum Ausgleich besitzt der Zylinderring 118 neben
der zylindrischen Dichtfläche 131 einen Rücksprung
137, in den das überstehende Teil 136 eintauchen kann.
[0022] Von den dargestellten Ausführungsformen
kann in vielfacher Hinsicht abgewichen werden, ohne
den Grundgedanken der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Durchbiegungseinstellwalze mit Mantelhub, deren
Mantel über eine hydrostatische Stützeinrichtung
drehbar auf einem drehfest gehaltenen Träger
abgestützt ist, wobei an den Walzenenden zwi-
schen Mantel und Träger eine Radialdichtung und
eine Axialdichtung vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, daß ein Ringkörper (26; 126) in
einer mit dem einen Teil (Mantel oder Träger) ver-
bundenen Ringnut (19; 119) radial verschiebbar
angeordnet ist, an seiner der Atmosphäre (8; 108)
benachbarten Stirnseite eine Axialdichtlippe (33;
133), die an der einen Seitenwand der Ringnut (19;
119) anliegt, trägt und an einem Umfang eine Radi-
aldichtlippe (28; 128), die an einer mit dem anderen
Teil verbundenen und daher relativ zu ihr rotieren-
den, zylindrischen Dichtfläche (31; 131) anliegt,
trägt, wobei die Ringnut (19; 119) für einen Hub von
mindestens 20 mm ausgelegt ist.

2. Walze nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die Ringnut (19; 119) mit dem Träger (5; 105)
und die zylindrische Dichtfläche (31; 131) mit dem
Mantel (1; 101) verbunden ist.

3. Walze nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß sich die Radialdichtlippe (128) am
äußeren Umfang des Ringkörpers (129) und die
Ringnut (119) nahe dem Träger (104) befindet.
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4. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daß die der Atmosphäre (108)
benachbarte Seitenwand der Ringnut (119) radial
über die andere Seitenwand der Ringnut übersteht
und neben der zylindrischen Dichtfläche (131) ein
Rücksprung (137) zur Aufnahme des überstehen-
den Teils (136) vorgesehen ist.

5. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Ringnut (19; 119) durch
zwei Ringplatten (2, 23; 122, 123) und einen dazwi-
schen angeordneten Abstandsring (24; 124) gebil-
det ist.

6. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, daß der Ringkörper (26; 126)
durch eine Drehmomentstütze (27; 127) gegen
Drehung relativ zur Ringnut (19; 119) gesichert ist.

7. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daß der Ringkörper (26; 126)
durch einen Metallring (35; 135) versteift ist.

8. Walze nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
daß der Metallring (35; 135) durch ein Stahlband
gebildet ist, das an dem von der Radialdichtlippe
(28; 128) freien Umfang des Ringkörpers (26; 126)
anliegt.

9. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daß der Ringkörper (26) neben
der Radialdichtlippe (28) einen mit Durchbrüchen
(29) versehenen Stützflansch (30) trägt.

10. Walze nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, daß zumindest eine Dichtlippe
(28; 128) einstückig mit dem Ringkörper (26; 126)
gebildet ist.
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